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Greenly: Nachhaltigkeit
clever ins Marketing
integrieren – ohne
Greenwashing, ohne
Bullshit
Nachhaltigkeit ist kein Trend mehr. Sie ist Pflicht. Aber wie integrierst du
sie in dein Marketing, ohne dich lächerlich zu machen? Willkommen beim Green-
Marketing 2.0 – mit echten KPIs, messbarer Wirkung und smarter Technologie.
Vergiss Werbesprech mit Blümchen – hier geht’s um CO₂-Zahlen, digitale Tools
und eine Strategie, die nicht nur deinem Gewissen, sondern auch deinem Umsatz
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guttut.

Warum Nachhaltigkeit im Marketing 2024 nicht “nett”, sondern
überlebenswichtig ist
Greenly als Gamechanger: Was das Tool kann – und was nicht
Wie du echte Nachhaltigkeitsdaten in deine Marketingstrategie
integrierst
Greenwashing vermeiden: Was du besser nicht behauptest, wenn du keine
Shitstorms willst
Content, der wirkt: So nutzt du Nachhaltigkeit als Conversion-Booster
Technische Integration: Greenly-APIs, Automatisierung und CO₂-Dashboards
Welche KPIs wirklich zählen – und warum “grün” messbar sein muss
Praxisbeispiele: Unternehmen, die’s richtig machen – und was du von
ihnen lernen kannst
Schritt-für-Schritt-Anleitung: Nachhaltigkeit ins Marketing integrieren
ohne Bullshit
Fazit: Nachhaltigkeit als Wettbewerbsvorteil – aber nur, wenn du’s ernst
meinst

Nachhaltigkeit im Online-
Marketing: Vom Buzzword zur
Pflichtdisziplin
Wenn du glaubst, „Nachhaltigkeit“ sei nur die nächste Sau, die durchs
Marketingdorf getrieben wird, dann hast du den Schuss nicht gehört.
Verbraucher – und vor allem Google – nehmen es ernst. Die Zeiten von „grünen“
Stockfotos und fluffigem CSR-Geblubber sind vorbei. Heute musst du liefern:
echte CO₂-Daten, transparente Lieferketten, messbare Einsparungen. Und wenn
du’s nicht tust? Dann macht es dein Wettbewerber. Und du schaust in die
Röhre.

Im digitalen Marketing bedeutet Nachhaltigkeit längst mehr als ein grünes
Logo. Es geht um strategische Integration. Das betrifft nicht nur deine
Kommunikation, sondern auch deine Tools, deine Workflows, deine
Serverarchitektur und deine KPIs. Wer hier nicht sauber arbeitet, landet
schneller im Greenwashing-Verdacht, als du „ökologisch abbaubar“ googeln
kannst.

Die gute Nachricht: Es gibt Tools, die dir helfen, Nachhaltigkeit messbar,
sichtbar und integrierbar zu machen. Eines davon ist Greenly. Kein fancy
Buzzword-Tool, sondern ein echtes Tech-Produkt mit API, Dashboards und allem,
was du brauchst, um deinen digitalen CO₂-Footprint zu verstehen – und zu
senken.

Aber: Auch Greenly ist kein Zauberstab. Es ersetzt keine Strategie. Es
liefert dir Daten – aber wie du sie nutzt, entscheidet über Erfolg oder
Shitstorm. Und genau hier setzt dieser Artikel an: Wir zeigen dir, wie du
Nachhaltigkeit clever, ehrlich und technisch sauber ins Marketing



integrierst. Ohne Bullshit. Ohne Greenwashing. Mit Wirkung.

Greenly verstehen: Was das
Tool wirklich kann – und was
nicht
Greenly ist ein SaaS-Tool, das sich auf das Carbon Accounting für Unternehmen
spezialisiert hat. Es misst, analysiert und visualisiert den CO₂-Ausstoß
deines Unternehmens – inklusive digitaler Emissionen. Ja, auch deine Website
verursacht CO₂. Und nein, das ist kein Witz. Jedes Bild, jedes Script, jeder
API-Call zieht Energie. Und Energie bedeutet Emission.

Was Greenly kann:

Scope-1-, -2- und -3-Emissionen erfassen – automatisch und API-basiert
Digitale Emissionen analysieren (z. B. Website, Server, Ads, E-Mails)
Dashboards für Marketing- und IT-Teams bereitstellen
Individuelle Reports für Stakeholder und Kunden erstellen
APIs zur Integration in bestehende Systeme (CRM, CMS, ERP)

Was Greenly nicht kann:

Deine Strategie ersetzen – es liefert Daten, keine Vision
Greenwashing verhindern – das liegt an dir
Marketingtexte generieren – dafür brauchst du Hirn, kein Tool

Die wahre Power von Greenly liegt in der Kombination aus automatisierter
Emissionserfassung und Integration in deine digitalen Systeme. Wenn du die
APIs clever nutzt, kannst du CO₂-Daten direkt in Landingpages,
Produktbeschreibungen oder Ads integrieren. Das Ergebnis: Transparenz,
Vertrauen – und ein echter USP.

So integrierst du Greenly-
Daten in deine
Marketingstrategie
Der erste Schritt: Daten erfassen. Klingt banal, ist aber der größte Pain
Point. Denn viele Unternehmen wissen schlicht nicht, wo sie Emissionen
verursachen – vor allem digital. Greenly bietet dir hier eine automatisierte
Analyse. Du verbindest deine Systeme, und das Tool zieht sich die Rohdaten:
Stromverbrauch, Hosting, Mitarbeiterreisen, Werbekampagnen, etc.

Der zweite Schritt: Daten interpretieren. Hier brauchst du Menschen mit
Verstand – und ein Marketingteam, das Zahlen lesen kann. Die Greenly-



Dashboards zeigen dir, welche Bereiche besonders „emissionsstark“ sind.
Spoiler: Es sind oft die, die dein Marketing am meisten liebt. Videos.
Animierte Banner. Server mit 100 % Uptime in drei Kontinenten.

Der dritte Schritt: Daten kommunizieren. Nicht als „Seht her, wie grün wir
sind“-Bullshit, sondern als ehrliche, transparente Information. Beispiel:
Statt „Wir sind klimaneutral“ (was sowieso keiner glaubt), schreibst du:
„Unsere Produktseite verursacht 0,7 g CO₂ pro Aufruf. Unser Ziel: unter 0,5 g
bis Q4.“ Das ist konkret. Das ist glaubwürdig. Das wirkt.

So funktioniert echte Integration:

Verlinke CO₂-Daten direkt auf Produktseiten
Zeige Einsparungen in Echtzeit auf Landingpages („Seit Januar 2024
eingespart: 12,3 Tonnen CO₂“)
Nutze Greenly-Daten als Trigger für Marketing Automation („Kampagne X
läuft nur bei Emission < Y“)

Richtig eingesetzt, wird Nachhaltigkeit so Teil deiner Performance-Strategie
– nicht bloß ein Feigenblatt.

Greenwashing vermeiden: Die
häufigsten Fails im „grünen“
Marketing
Wenn du Greenly nutzt, bist du noch lange nicht automatisch „nachhaltig“. Und
genau hier lauert die größte Falle: Greenwashing. Also das bewusste oder
fahrlässige Erwecken eines „grünen“ Images, ohne die Fakten zu liefern. Und
glaub uns: Die Leute merken das. Spätestens bei TikTok oder Reddit wird deine
Hochglanzlüge zerlegt – öffentlich, brutal, irreparabel.

Die häufigsten Greenwashing-Sünden:

Unbelegte Behauptungen („100 % klimaneutral“ – ohne Quelle)
Vage Floskeln („nachhaltig produziert“, „umweltfreundlich“ – ohne
Fakten)
Verstecken von Emissionen in Scope 3 („Unsere Server sind grün – aber
unsere Ads laufen über 20 Netzwerke“)
Reine Kompensation ohne Reduktion („Wir verursachen CO₂, aber pflanzen
Bäume“ – nein, das reicht nicht)

Was du stattdessen tun solltest:

Nutze echte Emissionsdaten (z. B. aus Greenly) als Beleg1.
Zeige Fortschritt, nicht Perfektion: „Wir sind auf dem Weg – hier sind2.
die Zahlen“
Vermeide Marketingsprech. Schreib wie ein Mensch, nicht wie ein3.
Werbeautomat



Und noch ein Tipp: Lass deine Claims von Juristen prüfen. Die EU-
Verbraucherschutzrichtlinien gegen Greenwashing werden härter. Falschangaben
können nicht nur Imageschäden verursachen, sondern auch Geldstrafen.

KPIs & Automatisierung:
Nachhaltigkeit messbar machen
Was bringt dir der schönste Nachhaltigkeitsbericht, wenn ihn niemand liest?
Richtig: nichts. Nachhaltigkeit im Marketing muss messbar,
operationalisierbar und automatisierbar sein. Genau hier kommen die
technischen Features von Greenly ins Spiel – insbesondere die APIs und
Webhooks.

Beispielhafte KPIs, die du mit Greenly tracken kannst:

CO₂-Ausstoß pro Webseitenaufruf
Emissionen pro Kampagne (inkl. Ad-Server, Banner, CDN-Traffic)
Jährliche Gesamtemissionen im Marketingbereich
CO₂-Einsparung durch Optimierungen (z. B. Bildkomprimierung,
Serverwechsel)

Diese Daten kannst du nicht nur passiv anzeigen, sondern aktiv nutzen. Mit
Automatisierungstools wie Zapier, n8n oder Make kannst du Greenly-Daten in
deine Workflows integrieren:

Trigger für A/B-Tests basierend auf Emissionswerten
Alerting bei Überschreiten von CO₂-Grenzwerten für bestimmte Kampagnen
Reporting an Stakeholder automatisieren

So wird Nachhaltigkeit zur Performance-Metrik. Und genau das ist der
Unterschied zwischen „wir machen was Grünes“ und „wir sind technisch
nachhaltig aufgestellt“.

Schritt-für-Schritt:
Nachhaltigkeit mit Greenly ins
Marketing integrieren

Greenly implementieren1.
Registriere dein Unternehmen, verknüpfe deine Systeme (z. B. Analytics,
CRM, Hosting, E-Mail-Marketing).
Emissionen analysieren2.
Lass Greenly eine Baseline erstellen – Scope 1, 2 und 3. Fokus auf
digitale Kanäle.
KPIs definieren3.
Was willst du messen? CO₂ pro Klick? Emissionen pro Conversion? Setze
klare Ziele.



Marketingstrategie anpassen4.
Integriere CO₂-Ziele in deine Kampagnenplanung. Nutze Einsparungen als
USP.
Kommunikation optimieren5.
Kommuniziere ehrlich, datenbasiert und transparent. Vermeide
Greenwashing.
Automatisierung einführen6.
Nutze APIs, um Daten in Echtzeit zu nutzen und automatisierte Reports zu
erstellen.
Monitoring & Reporting7.
Tracke Fortschritte, justiere Maßnahmen und teile Ergebnisse intern und
extern.

Fazit: Nachhaltigkeit als
echter Wettbewerbsvorteil –
wenn du’s richtig machst
Nachhaltigkeit ist kein Marketing-Gimmick. Sie ist ein strategischer Hebel –
für Vertrauen, für Conversion, für Markenwert. Aber nur, wenn du es ernst
meinst. Greenly gibt dir die Tools, aber die Verantwortung liegt bei dir. Die
Zeiten von Lippenbekenntnissen sind vorbei. Wer heute grün sein will, muss
liefern: technisch, ehrlich, transparent.

Und ja, es kostet Mühe. Aber es lohnt sich. Denn immer mehr Kunden kaufen
nicht nur Produkte – sie kaufen Haltung. Und Haltung ohne Daten ist nur heiße
Luft. Also hör auf zu labern und fang an zu messen. Nachhaltigkeit ist kein
Trend. Sie ist dein nächster Performance-Booster.


